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Voraussetzungen in Plauen sind optimal
In der ostdeutschen Textil- und Bekleidungs-
industrie haben in diesem Jahr 245 junge
Menschen eine gewerbliche Berufsausbil-
dung begonnen. „Damit verzeichnen wir
eine leichte Steigerung gegenüber dem Vor-
jahr. Dies ist angesichts der starken Konkur-
renz anderer Branchen und der aktuellen de-
mografischen Entwicklung ein erfreuliches
Ergebnis, wenngleich freilich nicht alle Lehr-
stellen besetzt werden konnten.“ Das konsta-
tierte vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter
auf dem 9. Branchentag der Textil- und Be-
kleidungsindustrie des Erzgebirges und des
Vogtlandes am 8. Nov. 2017 in Annaberg-
Buchholz (siehe auch Seite 2). Insgesamt be-
finden sich im Verbandsgebiet derzeit mehr
als 1.000 Jugendliche in einer textilen Be-
rufsausbildung, die überwiegende Mehrheit
davon in Sachsen.
„In Zukunft werden Digitalisierung, Automa-
tisierung und logistische Vernetzung auch in
der Textilproduktion neue Dimensionen an-
nehmen“, betonte der vti-Geschäftsführer.
„Wir müssen unseren Berufsnachwuchs für
die Herausforderungen der ‚Industrie 4.0‘
wappnen und zugleich qualitativ beste Wei-
terbildungsmöglichkeiten für Fachkräfte
schaffen. Das geht jedoch nur mit moderns-
ter technischer Ausstattung. Es gilt, die ver-
fügbaren Kräfte und Mittel zu bündeln.“ 
Dr. Peter Werkstätter erinnerte an die den zu-
ständigen Ministerien und Behörden be-
kannte Empfehlung des vti, die textile Aus-
und Weiterbildung der neuen Bundesländer
in Plauen zu konzentrieren. Ähnliche Wege
gehe man in den Textilregionen Bayern-Fran-
ken sowie Nordrhein-Westfalen.
Weiter auf Seite 2 ❯
Ein gutes Jahr
Das zu Ende ge-
hende Jahr war ein
gutes. Voraussichtlich
wird die ostdeutsche
Textil- und Beklei -
dungs industrie 2017
mit einem Umsatz-
plus von über drei Prozent abschließen.
Doch diese Kennziffer sagt ja bei weitem
nicht alles. Nach wie vor schmälern über-
höhte Kosten für Energie und Wasser den
Ertrag. Die Bekleidungssparte hat Proble -
me. An diesen und weiteren Themen bleibt
der vti dran – gemeinsam mit Partnern wie
dem Gesamtverband textil+mode, Berlin.
2017 konnten wir einiges bewegen: Der
Tarifkompromiss vom April brachte mittelfris-
tig Planungssicherheit. Wir haben Rechts-
beratung geleistet, waren auf Ausbildungs-
messen aktiv, unsere Online-Stellenbörse
wird rege genutzt. Wir haben wichtige 
Projekte abgeschlossen und neue, wie 
„health.textil 4.0“, auf den Weg gebracht.
Die vti-Mitglieder erfahren neuerdings
immer freitags Wissenswertes per E-Mail-
News. Und ich darf sagen: Auch die gut
vorbereitete Staffelstab-Übergabe von Bert-
ram Höfer an mich ist gelungen. Ich be-
danke mich beim Vorstand, den Mitarbei-
tern sowie bei den Mitgliedern und
Partnern des vti für die große Unterstützung.
70 vti-Firmen habe ich in den vergangenen
Monaten besucht, weitere werden folgen.
Zu den Herausforderungen 2018 zähle
ich die Gewinnung neuer Mitglieder und
die 7. mtex+, mit der wir das Image unse-
rer Textilregion nachhaltig stärken wollen.
Ich wünsche Ihnen besinnliche Festtage
sowie Erfolg und Gesundheit im neuen
Jahr!
Dr.-Ing. Jenz Otto, vti-Hauptgeschäftsführer
Fachleiterin Manuela Schubert (l.) gibt im Textil-Prüflabor des Beruflichen Schulzentrums e. o. plauen
Jessy Drechsel Hinweise beim Mikroskopieren von Faserproben. Die junge Frau schließt 2018 ihre
dreijährige Ausbildung zur Produktionsmechanikerin Textil ab. Foto: Wolfgang Schmidt
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Dort seien diesbezüglich bereits Investitionen
in zweistelliger Millionenhöhe auf den Weg
gebracht worden: „Mit dem Beruflichen
Schulzentrum e. o. plauen und der Förderge-
sellschaft für Berufliche Bildung existiert in der
Vogtlandmetropole eine solide Basis – so-
wohl für die duale als auch für die Verbund-
ausbildung. Außerdem verfügt die Staatliche
Berufsakademie Plauen über gute Vorausset-
zungen, sich textilrelevanter Themen anzuneh-
men, beispielsweise der Ausbildung von Ver-
triebsingenieuren. Das in Westsachsen stark
vertretene Bildungswerk der Sächsischen
Wirtschaft leistet bereits jetzt einen wichtigen
Beitrag bei der Weiterbildung von Fachkräf-
ten. Und nicht zu vergessen: Mit dem Studi-
engang ‚Textile Strukturen und Technologien‘
an der Westsächsischen Hochschule
Zwickau ist ein weiterer Ausbildungsvorteil in
dieser Region gegeben. Die am Institut für
Textil- und Ledertechnik der WHZ mögliche
Fachhochschulausbildung zum Bachelor ist in
Kombination mit der anschließenden Master-
Ausbildung an der TU Chemnitz einzigartig
in Deutschland.“
Klaus-Peter Palme, Leiter des BSZ e. o.
plauen, verwies auf die in seiner Schule aus-
reichend vorhandenen qualifizierten Lehr-
kräfte sowie auf die Werkstätten und Labors
für die textile Aus- und Weiterbildung: „Bereits
jetzt fungieren wir als zentrale berufliche Aus-
bildungsstätte der neuen Bundesländer für
Produktionsmechaniker Textil und Produktver-
edler Textil. Für neue Herausforderungen sind
wir gerüstet. Bei Bedarf können wir unsere
Kapazitäten erweitern.“ Insgesamt werden
gegenwärtig am BSZ e. o. plauen 249
junge Menschen in den Berufen Maschinen-
und Anlagenführer/-in Textiltechnik; Produkti-
onsmechaniker/-in Textil; Maschinen- und An-
lagenführer/-in Textilveredlung; Produktvered-
ler/-in Textil; Produktgestalter/-in Textil;
Textilgestalter/-in im Handwerk; Textil- 
und Modenäher/-in sowie Textil- und Mode-
schneider/-in ausgebildet. Außerdem 
betreibt das BSZ eine Fachschule für die Aus-
bildung von Textil- und Bekleidungstechnikern. 
Die Fördergesellschaft für berufliche Bildung
Plauen-Vogtland e. V. (FG) schließt mit ihren
Angeboten zur Praxisausbildung in den Kon-
fektionsberufen sowie für Maschinen- und 
Anlagenführer, Produktionsmechaniker und
Produktgestalter nahtlos an die Fachtheorie
des BSZ e. o. plauen an. „Das in der FG an-
gesiedelte Trainingszentrum der Deutschen
Stickerei-Industrie ist sehr wichtig für die Zu-
kunft dieser vor allem im Vogtland beheima-
teten Traditionsbranche, die sich mittlerweile
auch mit Technischen Textilien beschäftigt“,
so Dr. Peter Werkstätter, zugleich Vorstands-
mitglied im Branchenverband Plauener
Spitze und Stickereien. FG-Vorstand Frank
Lammer bestätigte, dass seine Einrichtung
diesbezüglich gut ausgerüstet ist, jedoch
durchaus Zuwachs verkraften könne. Und er
verwies auf die Unterkunftsmöglichkeiten für
junge Leute aus anderen Landesteilen im Lehr-




Nützlicher Textil-Dialog mit ATOK in Mährens Metropole
„Interessante Gespräche, ausbaufähige Kon-
takte, gute Bekannte getroffen“. So lautete das
Fazit des deutsch-tschechischen Textilunterneh-
mertreffens am 20./21. Aug. 2017 in Mäh-
rens Metropole Brno. Das vom Prager Indus-
trieministerium unterstützte Forum fand auf
Initiative des tschechischen Textilverbandes
ATOK und des vti während der Modemesse
STYL statt. Teilnehmer von deutscher Seite
waren Gosbert Amrhein, ALTERFIL Nähfaden,
Oederan; Steffi Barth, biehler sportswear, Lim-
bach-Oberfrohna; Dr. Frank Helbig, PRESS-
LESS, Falkenau; Alexander Burow, Ihle Strumpf,
Wolkenstein; Andreas Ludwig, Thorey, Gera;
Uwe Kruschwitz, Bohemia Fashion, Novy Bor;
André Rehn, Messe mtex+, Chemnitz; 
Michaela Holá, IHK Chemnitz, sowie die vti-
Geschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto und Dr. Peter
Werkstätter. 
Vor den Teilnehmern des Treffens betonten Jiri
Cesal und Dr. Jenz Otto, die Hauptgeschäfts-
führer von ATOK und vti, den Nutzen derartiger
grenzüberschreitenden Begegnungen. Damit
werde zugleich der 2016 erneuerte Koopera-
tionsvertrag beider Verbände mit Leben erfüllt.
Von tschechischer Seite stellten sich Firmen vor,
deren Angebotsspektrum von technischen Ge-
weben über Bekleidung, Polster- und Bettwaren
bis zu Reißverschlüssen und anderen Zutaten
reichten. Gemeinsam mit André Rehn luden die
vti-Vertreter ihre Partner zur 7. mtex+ 2018
nach Chemnitz ein. ATOK-Chef Jiri Cesal kün-
digte an, dass es dort wiederum einen tsche-
chischen Gemeinschaftsstand geben wird. 
ALTERFIL im Blickpunkt
ALTERFIL zeigte auf der STYL die Ausstellung
„Lace is grace“, bestehend aus Klöppelspit-
zen-Kreationen, die Teilnehmer eines von der
Firma ausgerufenen internationalen Wettbe-
werbes eingesandt hatten. Wie Geschäfts-
führer Gosbert Amrhein berichtete, stammen
510 der insgesamt 2.733 eingereichten 
Arbeiten aus Tschechien. ALTERFIL unterhält
seit geraumer Zeit Lieferbeziehungen zu Kon-
fektionären im Nachbarland. Gosbert
Amrhein nutzte die STYL, um seine Firma dort
noch bekannter zu machen.
Teilnehmer des deutsch-tschechischen Treffens in Brno. Im Hintergrund die ALTERFIL-Ausstellung. 
Foto: vti-pressedienst
Aus- und Weiterbildung zukunftsfähig gestalten 
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Die ostdeutsche Textil- und Bekleidungsbran-
che hat sich im laufenden Jahr deutlich dyna-
mischer als die Branche in den alten Bundes-
ländern entwickelt. „Die Statistik weist für uns
per Ende des dritten Quartals ein Umsatz-
wachstum von 3,2 Prozent aus; in Deutsch-
land gesamt lag dieser Wert bei 0,7 Pro-
zent. Wir gehen also recht optimistisch den
Jahresendspurt an“, betonte vti-Hauptge-
schäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto während des
gut besuchten Medientermins zum Auftakt
des 9. Branchentages der Textil- und Mode-
branche Erzgebirge-Vogtland am 8. Nov.
2017 in Annaberg-Buchholz. Mit rund
5.000 Beschäftigten in über 90 mittelständi-
schen Unternehmen, Instituten und Schulen
verzeichnet diese Region die größte Dichte
an textilen Produktions-, Forschungs- und Bil-
dungskapazitäten im Verbandsgebiet. 
„Die in unserer Region ansässigen Firmen
verfügen über ein sehr hohes Innovations-
potenzial und exportieren in alle Welt“,
hob Frank Vogel, Landrat des Erzgebirgs-
kreises, in seinem Grußwort vor den rund
60 Teilnehmern des Branchentages, darun-
ter zahlreiche Partner des vti, hervor: „Der
erfolgreiche Wandel dieses Industriezwei-
ges von traditionellen Erzeugnissen hin zu
hochtechnisierten Produkten konnte sich
dank der motivierten und gut ausgebildeten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vollzie-
hen.“ Thomas Proksch, Bürgermeister von
Annaberg-Buchholz, erinnerte an die texti-
len Traditionen der Erzgebirgsstadt, die
sich insbesondere auf das Wirken der be-
reits im 16. Jh. aktiven Unternehmerin Bar-
bara Uthmann gründen. Bestimmendes
Thema des Branchentages war die Fach-
kräfte-sicherung. Angesichts der mit der 
Industrie 4.0 einhergehenden Anforderun-
gen tritt der vti dafür ein, die textile Berufs-
ausbildung in Westsachsen zu konzentrie-
ren. Dazu sprachen vti-Geschäftsführer Dr.
Peter Werkstätter und Klaus-Peter Palme,
Leiter des BSZ e. o. plauen, Plauen (siehe
dazu Seite 1f).
Matthias Lißke, Geschäftsführer der Wirt-
schaftsförderung Erzgebirge GmbH, ver-
deutlichte die demografische Entwicklung in
der Region sowie den sich daraus ableiten-
den künftigen Fachkräftebedarf, der sich
letztendlich nur mit dem Zuzug von Arbeits-
kräften aus anderen Landesteilen bzw. aus
dem Ausland bewältigen lässt. Zu diesbe-
züglichen grenzüberschreitenden Aktivitäten
des Bildungswerkes der Sächsischen Wirt-
schaft (bsw) referierte Geschäftsführer Dr.
Ralf Hübner. Barbara Hofmann, Außenwirt-
schaftsexpertin der IHK Chemnitz, erläuterte
Möglichkeiten und Chancen, die sich aus
der Mitarbeit im Enterprise Europa Netzwerk
(EEN) für mittelständische Textilunternehmen
ergeben.
Optimistisch in den Endspurt 2018
Bild links: Bei Branchentag in Annaberg-Buchholz im Gespräch (v. l.): vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto, Vorstandsvorsitzender Friedmar Götz,
Helmut Meißner, Dezernatsleiter Bildung Vogtlandkreis; Ronny Wähner, Mitglied des Sächs. Landtages (CDU), und vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werk-
stätter. Bild rechts: Blick in den Vortragsraum; im Vordergrund (r.) Frank Vogel, Landrat des Erzgebirgskreises. Foto: vti-pressedienst
Wir berichten vom 9. Branchentag Textil Erzgebirge-Vogtland




des textil+mode e. V. (t+m),
ist von den Verbandsmitglie-
dern auf der Jahrestagung
2017 am 12. September in
Berlin für weitere drei Jahre
einstimmig in ihrem Amt bestätigt worden. Die von ihr geführte Pep-
permint-Gruppe, Berlin, betreibt u. a. zwei Textilfirmen in Sachsen.
Thomas Lindner, Strumpfwerk LINDNER GmbH, Hohenstein-Ernstthal,
wurde als Präsidiumsmitglied von t+m wiedergewählt. Für den vti
nahmen außerdem Vorstandsvorsitzender Friedmar Götz sowie
Hauptgeschäftsführer Dr. Jenz Otto an der Versammlung teil.
Wir begrüßen neue Mitglieder im vti
Breitex GmbH, Amtsberg, OT Dittersdorf/Erzgebirge
Entwicklung und Produktion von Strumpfwaren für Kinder und Er-
wachsene, u. a. in Plüschversion, als Filetsöckchen, mit individuellen
Accessoires bzw. mit (schadstofffreier) Anti-Rutsch-Ausstattung. 
Geschäftsführer: Johannes Breitfeld www.breitex.de
TFE Recruitment Experts, Siegfried von Roth, Luhe-Wildenau
Senior Consultant www.tfe-recruitment-experts.com
Internationale Föderation von Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten
e.V. (IFWS), Landessektion Deutschland 
Vorstand: Reinhard Helbig, Rolf Schumacher, 
Prof. Wolfgang Schäch www.knittingfed.com
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Textil- und Bekleidungsindustrie: Betriebe mit 
50 und mehr Beschäftigten in den neuen Bundesländern
Zur Branchenstatistik bitte beachten:
Seit Inkrafttreten des Mittelstandsentlastungs-
gesetzes im Jahr 2007 berichten nur noch
Betriebe, die mehr als 50 Mitarbeiter be-
schäftigen, ihre Kenndaten an die Landesäm-
ter für Statistik. Da die Textil- und Bekleidungs-
branche jedoch von vielen kleinen und
mittelständischen Unternehmen mit weniger
Mitarbeitern geprägt ist, liefert diese Statistik
keinen vollständigen Branchenüberblick.
Allen falls lassen sich konjunkturelle Tenden-
zen ablesen.
Insgesamt arbeiten 16.000 Menschen in
der ostdeutschen Textil- und Bekleidungsin-
dustrie, davon 12.000 in Sachsen und
2.500 in Thüringen, in rund 350 produzie-
renden Unternehmen und sechs Textilfor-
schungsinstituten. Im Jahr 2016 belief sich
der Gesamtumsatz auf 1,82 Mrd. EUR; 
36 Prozent davon kamen aus dem Export.
Die Branche erwirtschaftet die Hälfte ihres
Umsatzes mit der Herstellung Technischer Tex-
tilien; 30 Prozent entfallen auf Heimtextilien
und 20 Prozent auf Bekleidung. Der Bran-
chenverband vti vereint 180 Textil- und 
Bekleidungsfirmen in den jungen Bundeslän-
dern. 
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland Umsatz je Exportquote
(1000 EUR) (1000 EUR) Beschäftigten (EUR)
2010 98 10.270 1.334.345 470.007 129.926 35,2
2011 99 10.389 1.471.128 553.387 141.604 37,6
2012 98 10.320 1.377.321 541.402 133.461 39,3
2013 95 10.021 1.364.640 530.475 136.178 38,9
2014 87 9.570 1.310.069 502.905 136.893 38,4
2015 86 9.577 1.376.651 552.907 143.746 40,2
2016 82 9.672 1.405.072 590.425 145.272 42,0
Entw. z.VJ -4 95 28.421 37.518 1.527
Entw. +/-vH -4,7 1,0 2,1 6,8 1,1
Betriebe Beschäftigte Umsatz dav.: Ausland Umsatz je Exportquote
(1000 EUR) (1000 EUR) Beschäftigten (EUR)
per September 2016 82 9.681 1.076.168 447.586 111.163 41,6
per September 2017 84 9.924 1.117.774 486.124 112.633 43,5
Entw. z.VJ 2 243 41.606 38.538 1.471




Der Einsatz innovativer Spezialtextilien und
effektives Textil-Management in Klinik, Kur
und Pflege sowie bei Gesundheitssport- und
Wellnessaktivitäten sind Ziel eines neu ge-
gründeten Netzwerks sächsischer Firmen,
Forschungsinstitute und Vereine. Im Auftrag
des Sächsischen Staatsministeriums für Wirt-
schaft, Arbeit und Verkehr (SMWA) über-
nahm der vti das Management des auf zwei
Jahre angelegten Projekts mit dem Titel 
„health.textil 4.0 - Textile Wege zur Digitali-
sierung in der Gesundheitswirtschaft - Aufbau
eines nachhaltigen Clusters“. Wie Wirt-
schaftsminister Martin Dulig erklärte, handelt
es sich um das erste Projekt, das entspre-
chend der neuen SMWA-Richtlinie zur Clus-
ter-Förderung unterstützt wird. 
„In Kooperation mit den Forschungseinrich-
tungen haben unsere Produzenten von Ge-
sundheitstextilien eine ganze Reihe von Spit-
zenerzeugnissen zur Anwendungsreife
geführt“, erläutert Projektleiter Dr. Peter Werk-
stätter: „Allerdings verhindern vor allem die
bestehenden Strukturen beim Einkauf und im
Management von Textilien in der Gesund-
heitswirtschaft, dass diese Produkte in breiter
Palette zur Anwendung kommen. Unser Ziel
ist deshalb die Schaffung eines dauerhaft
funktionierenden Netzwerks von Herstellern
und Anwendern innovativer Gesundheitstex-
tilien in Sachsen. Dabei haben wir auch
Technologiepartner aus Bereichen wie IT
und technische Sensorik mit im Boot.“ Der vti
beauftragte die e-hoch-x Beratungsgesell-
schaft mbH, Chemnitz, mit der Projektsteue-
rung. 
Netzwerk ist offen
Beim Auftakt-Treffen (siehe Foto) waren
neben Textilproduzenten wie biehler sports-
wear, Limbach-Oberfrohna; Brändl Textil,
Geyer; Pulsnitzer Hygiene Berufsbekleidung,
Pulsnitz; Spengler & Fürst, Crimmitschau;
STS Textiles, Grünbach und VOWALON,
Treuen, auch die IT- und Prozessspezialisten
Qualitype, Dresden, und MG-Software,
Grünbach, vertreten. Zudem konnte der vti
wichtige strategische Partner wie das STFI
Chemnitz; die AOK Plus für Sachsen und
Thüringen; der Healthy Saxony e. V., Dres-
den; die INNtex GmbH, Chemnitz, das Bil-
dungswerk der Sächsischen Wirtschaft (bsw)
und die Messe Chemnitz begrüßen. Wie
die Akteure betonten, gehören der Ausbau
und die Verstetigung des Dialogs mit den
Entscheidern in der Gesundheitswirtschaft 
zu den vordergründigen Zielen von 
„health.textil 4.0“. Besonders wichtig sei es,
den potenziellen Partnern in Klinik, Pflege,
Kur und Wellness praktikable Lösungsvor-
schläge für ein modernes Textilmanagement
zu unterbreiten. Dabei gehe es sowohl um
den Einsatz neuartiger Produkte als auch um
die Beherrschung ganzer Prozesse. Das
Netzwerk steht weiteren Interessenten zur
Mitarbeit offen. 
Zu den Höhepunkten der breit angelegten
Öffentlichkeitsarbeit gehören Symposium &
Sonderschau zu Gesundheitstextilien auf der
mtex+ 2018 (siehe S. 13). Außerdem vor-
gesehen sind Medien-Aktivitäten, Vor-Ort-
Workshops in Gesundheitseinrichtungen und
Open-Innovation-Veranstaltungen mit Vertre-




130 Vertreter aus Kliniken, Krankenkassen,
von Investoren in der Gesundheitswirtschaft
und aus der Medizintechnologie-Branche
versammelten sich am 29. Nov. 2017 zum
Life-Science-Forum Sachsen 2017 in Leipzig.
Sie waren einer Einladung der Wirtschafts-
förderung Sachsen GmbH (WFS) gefolgt.
Der vti stellt an einem Info-Stand das Projekt
„health.textil 4.0“ sowie die Leistungsfähig-
keit der Branche auf dem Gebiet der 
Gesundheitstextilien vor. Die vom vti beauf-
tragten Experten der e-hoch-x Beratungsge-
sellschaft, Chemnitz, knüpften Kontakte zu
potenziellen Partnern aus den genannten Be-
reichen. Das Life-Science-Forum Sachsen
fand zusammen mit dem 13. Leipziger
Forum Gesundheitswirtschaft statt. Wie die
WFS mitteilte, findet das nächste Life-
Science-Forum im November 2018 in
Chemnitz statt. health.textil 4.0 will bei die-
ser Gelegenheit in größerem Umfang jüngste
Arbeitsergebnisse vorstellen sowie textile Ge-
sundheitsprodukte aus dem Verbandsgebiet
präsentieren. www.healthtextil.de
Wie funktioniert das Textil-Management in der Gesundheitswirtschaft
unter den Bedingungen der weiteren Digitalisierung aller Prozesse?
vti übernahm Management des Gesundheitstextilien-Projekts „health.textil 4.0“ 
vti aktuell - 3/2017 Seite 5
Innovationsforum zu Smart Composites
85 Teilnehmer aus Forschung, Industrie und Politik verzeichnete das „Innovationsforum Smart
Composites“ am 30./31. Aug. 2017 in Chemnitz. Wie der Veranstalter INNtex GmbH,
Chemnitz, mitteilte, wurden Ergebnisse der Zusammenarbeit rund um die Entwicklung hoch-
leistungsfähiger faserverstärkter Kunststoffe sowie von adaptiven und intelligenten Werkstoffen
dargestellt. Die aus fünf Bundesländer stammenden Netzwerk-Akteure aus Unternehmen der
Automobil- bzw. Automobilzulieferindustrie, der Textilindustrie und des Maschinenbaus verein-
barten für die weitere Entwicklung der Wertschöpfungskette die Fortsetzung der Zusammen-
arbeit.www.innovationsforum-smartcomposites.de
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„Die Herstellung von Medizinprodukten ge-
hört zu den am strengsten überwachten In-
dustriebereichen in Deutschland, und die Vor-
schriften werden noch strikter“, sagt Ulrike
Kermes, Geschäftsführerin der KERMA Ver-
bandstoff GmbH, Hainichen. Dementspre-
chend hoch seien die Anforderungen an die
Produzenten. Das von ihr in fünfter Genera-
tion geleitete Familienunternehmen ist zertifi-
ziert laut QM-System DIN EN ISO 13485
und muss regelmäßig Re-Audits sowie wei-
tere Kontrollen absolvieren, darunter mikro-
biologische Produkttests. Gegenwärtig hat
die Firma über 200 Artikel in unterschied -
lichen Größen und Abmessungen sowie in
steriler und nicht steriler Version im Sortiment,
darunter Zellstoff-Vlies- und Zellstoff-Mull-Kom-
pressen, Tampons, elastische Fingerbinden,
Inkontinenzartikel, Krankenunterlagen, Tupfer
sowie HNO-Nasen-Schlitztücher und Wund-
auflagen. 
Nicht alle Produkte lassen sich maschinell
herstellen. So erfordern die von Chirurgen
und Gynäkologen benötigten Tampons ein
Höchstmaß an sorgfältiger Handarbeit. Weil
Mediziner bei Routinebehandlungen gern
auf Bewährtes zurückgreifen, bringt KERMA
nicht ständig neuartige Produkte heraus. „Un-
sere Innovationen beziehen sich oft auf die
bessere Handhabbarkeit. Wir schauen sehr
genau hin, wie unsere Kunden mit den ver-
schiedenen Materialien arbeiten“, berichtet
Ulrike Kermes. Qualität, Verlässlichkeit und
Vertrauenswürdigkeit sind die Eigenschaften,
die die Kunden seit über 130 Jahren zu
schätzen wissen. Gegenwärtig beliefert
KERMA Medizin- und Pharmagroßhändler,
ebenso Sanitätshäuser, Apotheken, Kliniken,
Pflegeheime, Laboratorien und Veterinärme-
diziner. Exportländer sind Frankreich, Grie-
chenland, Österreich, die Niederlande, die
Schweiz sowie Tschechien. „Wir können
sehr kurzfristig auf Sonderwünsche reagieren
und außerdem dringliche Order tagesaktuell
bedienen“, erläutert Ulrike Kermes. Beim Ein-
kauf von Rohstoffen, Halbzeugen, Ver -
packungsmaterialien sowie von Druck- und
anderen Serviceleistungen greift sie - wo
immer möglich - auf renommierte Anbieter
aus Deutschland bzw. Sachsen zurück. Bei-
spielsweise bezieht KERMA Spezialgarne
zum Vernähen von Wundauflagen von 
ALTERFIL, Oederan. 
Nutzbringendes „Networking“ ist einer der
Gründe, weshalb sich die Firma am vti-Pro-
jekt „health.textil 4.0“ beteiligt. „Ich bin 
sicher, dass wir dadurch neue Kontakte zu
Lieferanten und in Forschungsinstitute knüpfen
können. Außerdem erhöht das natürlich den
Bekanntheitsgrad unserer Marke“, umreißt 
Ulrike Kermes ihre Erwartungen. vti-Hauptge-
schäftsführer Dr.-Ing. Jenz Otto, der unlängst
die Firma besuchte, sieht dafür gute Chan-
cen. KERMA will künftig noch stärker Markt-
segmente erschließen, die sich aufgrund der
dort geforderten Hygiene-Standards quasi im
Grenzbereich zum Medizinsektor befinden.
Beispielsweise können Inkontinenzunterlagen
in modifizierter Form bei Kräuter- oder
Schoko ladenanwendungen in Physiothera-
pie-Praxen bzw. Wellness-Oasen von Hotels
verwendet werden. Ebenso gehören Studios
für Kosmetik oder für Fuß- und Nagelpflege
zum (potenziellen) Kundenkreis. Obwohl bei
KERMA auch in Zukunft etliches nur per
Hand produziert werden kann, hat längst
Hightech Einzug gehalten. „Unser digitales
Warenwirtschaftssystem ist das Rückgrat von
Produktion und Logistik“, erklärt die Chefin:
„Die Industrie 4.0 hat bei uns schon begon-
nen.“ www.kerma.de
Vom sterilen Wundtupfer bis zur Schokoladen-Anwendung
KERMA nutzt „health.textil 4.0“ zur Erschließung neuer Marktsegmente
Innovation Textil
Bild links: KERMA-Geschäftsführerin Ulrike Kermes (r.) erläutert vti-Hauptgeschäftsführer Dr. Jenz Otto die in der Produktion eingesetzte Maliwatt-Näh-
wirktechnik. Bild rechts: Spezialtampons für Wundbehandlungen entstehen überwiegend in Handarbeit. Unser Foto zeigt Mitarbeiterin Veronika Fel-
gentreu (l.) und Produktionsleiterin Sylke Blumhagen. Die Tampons werden anschließend in der Verpackung dampfsterilisiert. Fotos: Kristin Schmidt
Vom 18. bis 20. September 2017 fand an
der TU Chemnitz erstmals die Sustainable
Textile School (STS) statt. Mehr als 130 Ex-
perten aus 16 Nationen diskutierten zur
Nachhaltigkeit in der textilen Wertschöp-
fungskette und nutzten die Gelegenheit zum
Netzwerken. Im Mittelpunkt stand die
Frage, wie sich der Konsum von Textilien
weltweit entwickeln wird. Angebot und Ver-
brauch von Textilien, insbesondere „fast 
fashion“, steigen weiter. Die Veranstalter
wollen künfigt einmal jährlich zur STS ein-
laden. Bereits jetzt haben alle Teilnehmer
der STS Zugang zu einer digitalen Lernplatt-
form zum Thema Nachhaltigkeit in der Tex-
tilherstellung. Die nächste Veranstaltung
wird vom 18. bis 20. September 2018
stattfinden. 
Erste Sustainable Textile School mit 130 Experten aus 16 Nationen 
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Basisvorhaben Arbeitswelt 4.0 präsentierte Ergebnisse
Innovation Textil
Im Rahmen des gegenwärtig größten deut-
schen textilen Verbundprojekts futureTEX wirkte
der vti im Basisvorhaben „Arbeitswelt 4.0“ mit.
Der ausführliche Titel lautete „FINDEN, 
BINDEN, QUALIFIZIEREN - ein Branchenkon-
zept zur nachhaltigen Sicherung des Arbeits-
kräftepotentials durch Arbeitsgestaltung und
Kompetenzentwicklung unter Berücksichtigung
der komplexen Anforderungen durch Industrie
4.0“. Verbundpartner waren der Lehrstuhl für
Arbeitswissenschaft der Otto-von-Guericke-Uni-
versität Magdeburg (Koordinator), das STFI
Chemnitz und das Fraunhofer-Institut für Arbeits-
wirtschaft und Organisation (IAO). Nach
zweijähriger Laufzeit fand am 24. Nov. 2017
im STFI das Abschlusstreffen mit Vertretern aus
Unternehmen, Bildungsinstituten und For-
schungseinrichtungen statt. 
Im Bereich FINDEN wurden eine Analyse der
textilen Arbeitswelt durchgeführt und Aspekte
wie Altersstrukturen, Personallage, Fehltage
sowie Rekrutierungswege betrachtet. Außer-
dem wurde die Branchen- bzw. Arbeitsgeber -
attraktivität untersucht. Es wurde u. a. deutlich,
dass Techtex-Produzenten mehr Anstrengungen
im Marketing unternehmen müssen, um ihre 
Attraktivität als Arbeitgeber darzustellen. Diese
Arbeiten bildeten u. a. die Basis für die Ent-
wicklung eines Kurz-Checks zur Ermittlung der
Arbeitgeberattraktivität sowie für den Start der
Stellenbörse des vti, über die bis Nov. 2017
bereits 138 Mitarbeiter vermittelt werden konn-
ten.
Zum Thema BINDEN wurde die optimale 
Arbeitsgestaltung als wesentliches Element be-
tont. So entwickelte das Fraunhofer IAO einen
„textilen Filter“, um aus zahlreichen Best-
Practice-Beispielen anderer Branchen Empfeh-
lungen zur Optimierung der Arbeitsprozesse in
der traditionsreichen Textilbranche abzuleiten.
Im Vorhabenteil QUALIFIZIEREN beschäftigten
sich die Wissenschaftler mit der Entwicklung
eines Weiterbildungskonzepts, der Seminar-
reihe STOFFWECHSEL und eines Weiterbil-
dungskatalogs. Basis dafür war die Analyse
des Weiterbildungsbedarfs, u. a. durch die
Einbeziehung von Personalleitern aus Unter-
nehmen.
vti: Praktische Anwendung 
hat schon begonnen
Wie Verbundkoordinatorin Dr. Sonja Schmi-
cker, Uni Magdeburg, in ihrem Resümee ver-
deutlichte, wird auch in der Arbeitswelt 4.0
der Mensch im Mittelpunkt stehen. Er werde
zum „Dirigenten“ der zunehmend vernetzten
Technik. vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstät-
ter betonte den Nutzen des Projekts für die mit-
telständisch geprägte Traditionsbranche: 
„Unsere Arbeiten haben zu wertvollen Erkennt-
nissen geführt, die bereits in die Praxis einflie-
ßen. Außerdem können wir unseren Unterneh-
men in Kürze einen gut handhabbaren
‚TourAtlas‘ übergeben, der ihnen eine wert-
volle Unterstützung in dem sich momentan voll-
ziehenden Wandlungsprozess sein wird.“
www.futuretex2020.de
40 Teilnehmer aus Industrie und Forschung
absolvierten am 21. Nov. 2017 die „Lab-
Tour textil+mode 4.0“ am STFI Chemnitz. Im
Mittelpunkt standen praxisorientierte Bei-
spiele für die Entwicklung und die Umsetzung
digitaler Prozesse und Produkte in der Indus-
trie. Das Institut demonstrierte seine Kompe-
tenzen auf Gebieten wie Industrie 4.0,
Drahtlos-Kommunikationstechnik (z. B. RFID,
RTLS); 3D-Druck-Technologie; Assistenzsys-
tementwicklung auf Basis graphischer Pro-
grammierelemente sowie Modellierung und
Maschinendatenanalyse. „Unsere Arbeit hat
immer das Ziel, die Vision Industrie 4.0 als
umsetzbare Handlungsempfehlung darzustel-
len und die Anwenderperspektive zu berück-
sichtigen“, erläuterte STFI-Direktor Andreas
Berthel. Mitorganisatoren der jüngsten 
Ausgabe der deutschlandweit laufenden 
LabTour-Reihe waren das Forschungskurato-
rium Textil (FKT) und der Gesamtverband tex-
til+mode (t+m) e. V., Berlin. 
Kompetenzzentrum 
bei t+m in Berlin
Das „Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Tex-
til vernetzt“ hat am 1. Nov. am Sitz von t+m
in Berlin seine Arbeit aufgenommen. Ein Kon-
sortium, bestehend aus t+m, den Forschungs-
instituten ITA Aachen, DITF Denkendorf und
STFI Chemnitz sowie der Hahn-Schickard-
Gesellschaft, Stuttgart, hatte sich darum be-
worben und vom Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie den Zuschlag erhalten.
„LabTour textil+mode 4.0“ in Chemnitz 
Sie nutzten die LabTour 4.0 am STFI zum Erkenntnisgewinn (v. l.): Dirk Zschenderlein, Projektleiter
futureTEX; Alexandra Hesse, Gesamtverband t+m; Ludwig Mehler, Geschäftsführer Spinnerei Forst
GmbH; Dr.-Ing. Jenz Otto, vti-Hauptgeschäftsführer, und Dr. Holger Erth, Chef der Texilveredlung
Pfand GmbH, Lengenfeld. Foto: STFI/T. Bengel
13. BAUTEX-Symposium
Jüngste Trends beim Bauen mit Geokunststof-
fen und Geotextilien stehen im Mittelpunkt
des 13. BAUTEX-Symposiums am 25. Januar
2018 in der Stadthalle Chemnitz. Das von
einer Foyer-Ausstellung begleitete Forum ver-
eint traditionell rund 200 Forscher, Hersteller
und Anwender von Geokunststoffen bzw.
Geotextilien aus Deutschland und darüber hi-
naus. Veranstalter sind der Bauindustriever-
band Sachsen/Sachsen-Anhalt (BISA); der
vti, die Hochschule für Technik und Wirt-
schaft Dresden (HTW) und das Sächsische
Textilforschungsinstitut Chemnitz. 
Anmeldungen und Kontakt: ww.bautex.org
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Die traditionsreiche Oberlausitzer Bandwebe-
rei F. J. RAMMER GmbH, Ohorn, entwickelt
und produziert bereits seit mehr als zehn Jah-
ren textile Hightech-Produkte. Seit Anfang
2017 wirkt das Unternehmen in dem vom
Bundesforschungsministerium unterstützten In-
novativen Regionalen Wachstumskern „Tailo-
red Optical Fibres“ mit, dem 18 Firmen und
Institute aus Sachsen und Thüringen angehö-
ren. RAMMER untersucht in Kooperation mit
der ITP Gesellschaft für Innovative Textile Pro-
dukte GmbH, Chemnitz/Weimar, und wei-
terer Partner das Verhalten leuchtender Band-
gewebe, die unter Verwendung gleichmäßig
abstrahlender optischer Fasern entstehen. Ziel
ist deren Einsatz im Innenraum von Fahrzeu -
gen sowie für medizinische Anwendungen in
der Lichttherapie. Bundesforschungsministerin
Prof. Dr. Johanna Wanka informierte sich am
17. Aug. in dem seit rund 200 Jahren exis-
tierenden Familienunternehmen zum Stand
der Projektarbeiten und ließ sich von den Ge-
schäftsführern Annekathrin Schwarze, Fran-
ziska Hennersdorf und Christian Schwarze
die Produktion zeigen. 
Zum Sortiment gehören gewebte und gewirkte
elastische und unelastische Bänder und Gurte
aus natürlichen und synthetischen Materialien.
Sie werden mit eigener Ausrüstungstechnik ge-
färbt, veredelt und thermofixiert. Dadurch er-
langen sie Eigenschaften wie schrumpfarm,
wasserabweisend, antistatisch sowie fäulnis-
und flammhemmend. Die Bänder werden
zudem kundenspezifisch konfektioniert. Ge-
genwärtig sind in den beiden Betriebsteilen in
Ohorn und Großröhrsdorf 55 Mitarbeiter
tätig. vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter
würdigte den Innovationsgeist, der bei 
RAMMER in teilweise historischer baulicher
Hülle herrsche: „Das Unternehmen tut genau
das Richtige. Es setzt auf Zukunftsprodukte und
dazu Förderprogramme von Bund und Land.
Mittlerweile verfügt die Firma unter anderem
über Erfahrungen bei der Verarbeitung von
Glasfasermaterial für Hitzeschutzbänder sowie
bei der Verarbeitung von Basaltfaserprodukten
zu Endlosbändern, die in Heizaggregaten
zum Einsatz kommen. Eine ähnlich erfreuliche





Bundesforschungsministerin bei F. J. RAMMER
Die Ministerin (M.) nahm sich viel Zeit für den Rundgang durch die Produktion. Foto: ITP/Heinick
Die Biehler Sportswear GmbH, Limbach-
Oberfrohna, ist für ihre neu entwickelte Rad-
fahr-Regenjacke „Wechselhaft“ mit dem 
„Eurobike Award 2017“ ausgezeichnet wor-
den. Die Ehrung erfolgte im Rahmen der welt-
größten Fachmesse der Fahrradwirtschaft 
„Eurobike“, an der sich vom 30. August bis
2. September 2017 in Friedrichshafen 1.400
Aussteller aus mehr als 50 Ländern beteiligten.
„Bei dieser Jacke gefällt uns die hervorra-
gende Verarbeitung der Funktionsmaterialien.
Innovativ ist auch die Idee einer klein zusam-
menlegbaren Regenjacke aus komplett reflek-
tierendem Material“, so das Urteil der Jury.
Die in edler Schwarz-Optik gehaltene elasti-
sche, körperbetonte Jacke besteht je zur Hälfte
aus Polyester und Polyurethan. Sie schützt zu-
verlässig vor Regen und Wind und ist bei Dun-
kelheit im Straßenverkehr ausgezeichnet sicht-
bar. Bereits im Juli hatte das Biehler-Team den
„20. Chemnitzer Meilenstein“ erhalten. Damit
ehrt der Marketing-Club der Industriestadt 
herausragende Leistungen von Firmen bei der
Vermarktung ihrer Produkte. Die Laudatio hielt
vti-Geschäftsführer Dr. Peter Werkstätter.
www.biehler-cycling.com
Volker Türschmann, Chef des Chemnitzer Marketing-Clubs (3. v. l.), überreichte den „Meilenstein“
an Steffi Barth (r.) sowie an ihren Sohn und Marketing-Chef von Biehler, Sascha Winkler (2. v. r.)
Zugegen waren auch Prominente wie Bahnradsprinter Joachim Eilers, Trail-Profi Hannes Herrmann
und Bahnradsportler Stefan Bötticher. Foto: d-cam5
„Eurobike Award“ und „Meilenstein“ für Biehler Sportswear 
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Jubiläumsjahr bei Waldenburger Bettwaren geht zu Ende
Die Waldenburger Bettwaren GmbH hat im
zu Ende gehenden Jahr ihr 125. Grün-
dungsjubiläum begangen. Wie Geschäfts-
führerin Birgit Mannstadt mitteilte, fertigen
gegenwärtig 30 Mitarbeiter am Standort im
westsächsischen Waldenburg Bettdecken,
Kissen und Unterbetten in feinsten Qualitä-
ten. Das Sortiment der unter der Marke
WALBURGA® vertriebenen Erzeugnisse um-
fasst über 1.000 verschiedene Artikel. Die
Firma ist anerkannter Dienstleister für den
Bettenfachhandel in Deutschland. Außer-
dem beliefert sie Kliniken, Hotels und ähn-
lich geartete Einrichtungen. Auf individuelle
Kundenwünsche geht der Hersteller mit ent-
sprechend konzipierten Kleinserien und Ein-
zelanfertigungen ein. Gegenwärtig bietet
WALBURGA® eine Jubiläumsedition mit
hochwertigen Bettdecken und Kissen an.




Die Peppermint Holding GmbH, Berlin, hat ihr
Unternehmen Color Textil, Frankenberg, ge-
schlossen. Ende März 2017 hatte ein Groß-
brand das Werk nahezu vollständig zerstört.
Die Geschäftsführende Gesellschafterin Inge-
borg Neumann teilte dazu am 21. Sept.
2017 in einer Presseinformation u. a. mit: „Der
schwere Brand hat dazu geführt, dass die Fa-
brik seit über fünf Monaten stillsteht. Aufbau und
reibungslose Wiederaufnahme der Produktion
würden noch erhebliche Zeit in Anspruch neh-
men; verständlicherweise hat sich deshalb be-
reits ein Großteil der Kunden mit seinen Aufträ-
gen anderweitig orientiert. Auch die Akquise
neuer Aufträge gestaltet sich angesichts der der-
art unsicheren Situation äußerst schwierig.“
Zudem fehle wegen der aktuellen Schadens-
verhandlungen mit den Versicherungen die nö-
tige Planungssicherheit für einen Wiederaufbau
in angemessener Frist. Der mit der Schließung
einhergehende Personalabbau werde sozial
verträglich gestaltet. Ingeborg Neumann
brachte ihr Bedauern zum Ausdruck und be-
dankte sich für die nach dem Brand von Kom-
mune, Verbänden und Beschäftigten erwiesene
Unterstützung.
„Wir haben damit leider eine sehr leistungsfä-
hige und traditionsreiche Textildruckerei verlo-
ren“, sagte vti-Hauptgeschäftsführer Dr.-Ing.
Jenz Otto: „Nach dem Großbrand hatte unser
Verband Maßnahmen der Unternehmenslei-
tung begleitet, die den Fortbestand der Firma
sichern sollten. Nach der Schließung haben
wir in Abstimmung mit der Geschäftsführung
die betroffenen Mitarbeiter beim Finden eines
geeigneten Arbeitsplatzes unterstützt und tun
dies auch weiterhin. Dabei streben wir die Ver-
mittlung in heimische Textilfirmen an, die uns
ihren Arbeitskräftebedarf gemeldet haben.“
Peppermint schließt Color Textil  - vti unterstützt Arbeitskräftevermittlung
Die Damastweberei Curt Bauer GmbH,
Aue, und der Spezialvliesstoff-Hersteller 
Norafin Industries (Germany) GmbH, Milde-
nau, öffneten ihre Türen zu den 8. Tagen der
Industriekultur in ihrer Heimatregion im Rah-
men einer „Spätschicht“ am 22. September
2017.
„Wir waren erstmals dabei und sind mit der
Resonanz sehr zufrieden. Wir hatten bei den
Führungen durch unseren Betrieb über 90 Be-
sucher – rund 30 mehr als erwartet. Auch
unser Betriebsverkauf wurde gut frequentiert“,
berichtete Michael Bauer, Geschäftsführer in
Aue. Einen noch größeren Besucherandrang
erlebte Norafin. „Wir hatten ursprünglich
zehn Führungen zu je zehn Personen ge-
plant. Doch wir mussten kurzfristig umdispo-
nieren und auch ein wenig improvisieren,
weil buchstäblich in letzter Minute noch so
viele Anmeldungen eingingen“, so Marke-
ting-Mitarbeiterin Christina Hildebrandt: „Am
Ende haben wir bei 26 Betriebsrundgängen
rund 280 Teilnehmer gezählt.“ 
Der vti-pressedienst hatte die Firmen bei der
Ankündigung dieser öffentlichkeitswirksamen
Aktion im redaktionellen Teil der regionalen
Medien unterstützt. 
Öffentliche „Spätschicht“ mit großer Resonanz
Bild links: Anja Schaarschmidt, IT-Verantwortliche bei Norafin(l.), freute sich über die zahlreichen (neugierigen) Besucher. FuE-Leiter Marc Joll (r.) er-
läuterte ihnen die moderne Vliesproduktion. Bild rechts: Bei Curt Bauer in Aue demonstrierte Einrichter Jan Arnold, wie eine neue Webkette in eine
Webmaschine eingezogen und angeknüpft wird.                              Fotos: Norafin/Curt Bauer
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Die früher eher für Heim- und Werbetextilien bekannte Funke Stickerei
GmbH, Eibenstock, beschreitet neue Wege. Um die Vermarktung von
Hightech-Schuheinlagen der Marke „AirSole“ anzukurbeln, hatte die
Firma unlängst erstmals in ihrer Geschichte eine Kickstarter-Kampagne
im Internet gestartet. Verbündeter war die Plauener E-Commerce-Agen-
tur Progressio. Das Prinzip: Die Funke Stickerei suchte für den Start
ihres AirSole-Projekts Unterstützer, die sich finanziell beteiligen. Das
selbst gesteckte Ziel, 10.000 EUR, musste innerhalb von sechs 
Wochen erreicht werden. Die Kampagne war ein voller Erfolg: Am
Ende befanden sich rund 12.500 EUR „im Sparstrumpf“. Das Unter-
nehmen konnte sowohl zahlreiche Privatkunden interessieren als auch
Großabnehmer in den USA, Japan und Singapur gewinnen.
Geschäftsführer Hartmut Funke hatte bereits in den für die Firma kom-
plizierten 1990er Jahren eine seinerzeit innovative Vermarktungsme-
thode genutzt: Er trat im Verkaufsfernsehen auf und generierte damit
Umsätze, die maßgeblich zum Fortbestand seines Familienbetriebes
beitrugen. Und er stellte die Weichen in Richtung Wachstumsmarkt
Technische Textilien: Gemeinsam mit Forschungs- und Produktionspart-
nern aus Sachsen, Thüringen und Franken entwickelte die Stickerei
vor einigen Jahren das neuartige Material Wohltex® - ein besticktes
Abstandsgewirke, das z. B. zu Sitzauflagen für Automobile verarbeitet
wird. Das Material ist atmungsaktiv, wirkt stoßdämpfend, stimuliert
die Muskulatur und regt die Durchblutung an. Die jetzt unter dem Mar-
kennamen „AirSole“ angebotenen Schuheinlagen bestehen aus einem
weiterentwickelten Wohltex®-Material, das u. a. mit Anti-Rutsch-Aus-
rüstung versehen ist. Sie passen sowohl in High-Heels als auch in
Sportschuhe oder Winterstiefel. Der Clou für die kalte Jahreszeit ist
die Produktvariante „InfraRed“ mit einer Wärme speichernden Sohle,
die diese Fähigkeit dank eingearbeiteter Infrarot-Fäden erlangt.
www.airsole.de
Aus unseren Mitgliedsunternehmen
Funke Stickerei: Mit erster Kickstarter-Kampagne 
neue Großkunden in Übersee gewonnen
Anke Scheibner und Hartmut Funke präsentieren die neuartigen Airsole-
Schuhein lagen. Foto: Bernd März
Die Norafin Industries (Germany) GmbH, Mil-
denau, erhielt am 28. Aug. 2017 die Ehrung
für den 3. Platz im diesjährigen Wettbewerb
um den Sächsischen Staatspreis für Innova-
tion. Wie aus der Begründung der Jury her-
vorgeht, ist es Norafin als erstem Vliesstoffher-
steller gelungen, Flachsfasern durch
Wasserstrahlverfestigung in eine reißfeste
Flachsvlies-Tapete mit positiver Ökobilanz zu
verwandeln. Das Material ist hochgradig UV-
beständig und wirkt wärme- sowie schalldäm-
mend. Dank ihrer Hauptkomponenten - Flachs
und zu geringeren Anteilen natürliche Vis -
kose - fördert die Tapete ein gesundes Raum-
klima und ist bei Bedarf kompostierbar. 
Im Wettbewerb um den Sächsischen Umwelt-
Preis 2017 erreichte Norafin die Finalisten-
stufe in der Kategorie „Umweltfreundliche
Technologien und Produktionsverfahren“. Mit
der Entwicklung eines Recycling-Systems zur
Kreislaufwasser- und Dünnschlammbehand-
lung war es dem Unternehmen gelungen,
keimarme bzw. keimfreie Vliesstoffe ohne Ein-
satz von chlor- oder bromhaltigen organi-
schen/anorganischen Bioziden zu produzie-
ren und die Besiedlung der fertigen Vliese mit
Keimen sicher zu verhindern. Zudem konnten
erhebliche Kosteneinsparungen beim Chemi-
kalien- und Energieeinsatz sowie in der Anla-
genbetreuung erreicht werden. Der vti hatte
Norafin bei der Antragstellung zum Umwelt-
wettbewerb fachlich unterstützt.
www.norafin.de
Norafin bei Staatspreisen für Innovation und Umwelt vorn
Die Geschäfte der Premium Bodywear AG,
Chemnitz, waren im zu Ende gehenden Jahr
von Verunsicherungen auf den Absatzmärkten
geprägt. „Unser stabiles Inlandsgeschäft ist
nicht wie erwartet gewachsen, auch konnte
der Kundenstamm kaum erweitert werden. Ei-
nige wichtige Absatzmärkte wie Frankreich,
die Schweiz, Italien und Südosteuropa sind
rückläufig. Sehr erfreulich hingegen verlaufen
die Geschäfte in Russland, England, Öster-
reich und den Benelux-Ländern. Der aktuelle
Auftragsbestand über alle Marken ist um ca.
15 Prozent höher als zum Vergleichszeitpunkt
des Vorjahres“, teilte das Unternehmen kürz-
lich mit: „Wir fertigen fast alle Produkte unse-
rer Eigenmarken Olaf Benz und Manstore im
eigenen Haus und stellen somit die exzellente
Qualität unserer Wäsche sicher. Allerdings
haben wir zunehmend Schwierigkeiten, Pro-
duktionspersonal einzustellen. Die gesetzli-
chen Regelungen zur abschlagsfreien Alters-
rente tragen ebenfalls dazu bei, das
vorhandene Arbeitskräftepotenzial weiter ab-
zuschmelzen.“ 
Im Marketing will das von Vorstand Frank K.
Markert geführte Unternehmen künftig ver-
stärkt den direkten Kontakt mit den Endkun-
den pflegen. Die Online-Aktivitäten werden
ausgebaut; zudem sollen in den kommenden
Jahren neben dem Outlet am Firmensitz wei-
tere Outlets entstehen. Die Premium Body-
wear AG verfolgt seit ihrer Gründung im Jahr
2002 ein Multimarkenkonzept (Eigen-, 
Lizenz- und Handelsmarken). Nahezu 60 
Prozent des Umsatzes resultieren aus dem 
Export. www.premiumbodywear.com
Premium Bodywear AG: 2018 wird besser als 2017
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Aus- und Weiterbildung
Im Rahmen seiner Aktivitäten zur Fachkräfte-
gewinnung hat der vti die Branche am 16.
Sept. während der Bildungsmesse der Spar-
kasse Chemnitz präsentiert. Im selben
Monat war der Verband Mitorganisator
einer berufskundlichen Veranstaltung für 
17 Mitarbeiter der Bundesagentur für Arbeit
aus Sachsen im STFI Chemnitz. Mitte No-
vember begleitete der vti eine Entdecker-Tour
von 15 Schülern der Albert-Schweitzer-
Oberschule Chemnitz durch das Institut. Als
nächste publikumswirksame Aktionen sind
die Ausbildungsmesse am 20. Januar 2018
in der Stadthalle Limbach-Oberfrohna und
der „Tag der Bildung“ in der IHK Chemnitz
geplant. Dank der Mitwirkung des vti haben
im August 2017 acht Textil- und Modenäher
aus dem Verbandsgebiet einen Weiter -
bildungskurs zum Techniker im BSZ 
e. o. plauen in Plauen begonnen.
Gespräche in Liberec 
Im Rahmen seiner Fachkräfte-Initiative 
verstärkt der Verband seine Kontakte zu ge-
eigneten Partnern in Tschechien. Vorstands-
mitglied Eckhard Bräuninger und Geschäfts-
führer Dr. Peter Werkstätter führten unlängst
Gespräche an der Textil-Fakultät der TU Libe-
rec sowie in der Textilen Berufsfachschule der
nordböhmischen Metropole. 
„An der TU konnten wir uns vom qualitativ
hohen Ausbildungstand der rund 1.200 Tex-
tilstudenten überzeugen. Die Technika sind
bestens ausgestattet“, berichtete Dr. Peter
Werkstätter. „Wir sind übereingekommen,
die Kooperation auszubauen, um den tsche-
chischen Hochschulabsolventen noch besser
die diversen Karrieremöglichkeiten bei uns
verdeutlichen zu können.“ Ebenso konstruktiv
seien die Gespräche mit Petr Luksch, Direktor
der Textilen Berufsfachschule Liberec, verlau-
fen, wo junge Leute in Textilberufen ausgebil-
det werden und zudem das Abitur erwerben
können. „Dort haben wir auch gut Deutsch
sprechende Berufsschüler angetroffen“, so
der vti-Geschäftsführer: „Mit Petr Luksch habe
ich vereinbart, dass 2018 eine Delegation
von Schülern und Lehrern nach Sachsen
kommt. Vorgesehen sind mehrere Firmenbe-
suche sowie ein Abstecher ins BSZ e. o.
plauen.“
Infos zum Kombi-Studium an WHZ und TU Chemnitz
Beim jüngsten Branchentag Textil in Annaberg-Buchholz informierte Anke Pfau von der TU
Chemnitz (TUC) zum kombinierten Bachelor-Master-Studium am Institut für 
Textil- und Ledertechnik der Westsächsischen Hochschule Zwickau (WHZ) und ihrer Universität.
Im Bild ist sie im Gespräch mit Michael Bauer, Curt Bauer GmbH, Aue (r.) und vti-Geschäfts-
führer Dr. Peter Werkstätter. Foto: vti-pressedienst





Chemnitz in Aktion. 
Foto: vti / Jenz Otto
Interessante Themen 
am 31. vti-Stammtisch 
im Erzgebirge
Mehrere interessante Themen wurden beim
31. Jungunternehmer-Stammtisch des vti am
24. November 2017 im Erzgebirgshotel
„An der Kammloipe“ in Johanngeorgen-
stadt diskutiert. Die Gesundheitskasse AOK
PLUS sorgte für den Hauptbeitrag: AOK-
Manager René Zenker und Florian Bon-
trupp, Geschäftsführer Start up DOCYET,
referierten zum Thema „Zukunft Gesund-
heit“. Weitere Gesprächspartner der anwe-
senden Unternehmer waren Steuerberater
Markus Klein, Dr. Richard Federowski, Part-
ner bei Roland Berger, und der erfahrene
Textilmanager Siegfried von Roth, TFE Re-
cruitment Experts, ehemaliges Mitglied im
vti-Vorstand. 
Organisator Dr. Peter Werkstätter konnte
am Stammtisch 39 Teilnehmer aus dem Ver-
bandsgebiet begrüßen. Die Unternehmerin-
nen und Unternehmer nutzten die Gelegen-
heit wiederum zur Pflege persönlicher
Kontakte.
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Aus- und Weiterbildung
Außenwirtschaft
„Neue Auszubildende sollten zu uns passen.
Ob sie geeignet sind, stellen wir in der Regel
beim näheren Kennenlernen während eines
Betriebspraktikums fest. Außerdem sprechen
wir mit den Bewerberinnen auch schon mal
über die mögliche berufliche Zukunft bei uns,
denn nach erfolgreichem Abschluss ihrer
Lehre haben sie alle Chancen auf eine Fest-
anstellung.“ Das berichtete Axel Seidel, Ge-
schäftsführer der Friedrich Seidel GmbH,
Treuen, OT Schreiersgrün, kürzlich während
des 9. Branchentages Textil Erzgebirge-Vogt-
land in Annaberg-Buchholz (siehe Seite 1 f).
Die 50-köpfige Belegschaft des traditionsrei-
chen Familienunternehmens zählt neben dem
41-jährigen Axel Seidel nur zwei Männer –
den Buchhalter und den Hausmeister. Entwick-
lung, Produktion und Vertrieb der Erzeugnisse
obliegt den 47 Frauen. „Weil viele Mitarbeite-
rinnen seinerzeit nach und nach dem Rentenal-
ter näher kamen, haben wir vor rund zehn Jah-
ren begonnen, unsere Belegschaft systematisch
zu verjüngen. Jedes Jahr nehmen wir eine neue
Auszubildende auf“, erläutert Axel Seidel:
„Aber wie das bei jungen Frauen so ist, verlie-
ben sie sich und ziehen mitunter in andere Lan-
desteile. Oder sie bekommen Babys. Für Ab-
wechslung, sprich: Fachkräftebedarf, ist also
permanent gesorgt. Wir tun einiges, um unse-
ren Frauen attraktive Arbeitsplätze zu bieten.
Dazu gehören familienfreundliche Arbeitszeiten
ebenso wie Erfolgsprämien. Und eines schrei-
ben wir ganz groß: Bei uns darf gelacht wer-
den. Das ist sogar sehr erwünscht, denn Spaß
bei der Arbeit trägt zum guten Gelingen bei.“
Axel Seidel lobt die hervorragenden textilen
Berufsausbildungsangebote im nahen Plauen
und nennt als Beispiel Caroline Unger, Aus-
zubildende im 2. Lehrjahr. Sie erhält am BSZ
e. o. plauen ihre dreijährige berufstheoreti-
sche und -praktische Ausbildung als Textil-
und Modeschneiderin. Obwohl sie in der
Vogtlandmetropole ansässig war, ist sie der
interessanten beruflichen Aussichten wegen
bereits nach Schreiersgrün umgezogen. Das
freut Axel Seidel, der mit seiner praxisbezo-
genen Expertise gefragter Gesprächspartner
im Vorstand des Bildungswerkes der Sächsi-
schen Wirtschaft (bsw) ist. Mit der Geschäfts-
lage ist der Chef zufrieden: „Wir werden
das laufende Jahr voraussichtlich wieder mit
einem leichten Plus abschließen.“ (mehr dazu
unter: www.vti-online.de )
Service: Der Betriebsshop in Schreiersgrün
ist montags bis freitags 9 bis 17 Uhr und
samstags 9 bis 12 Uhr geöffnet. 
www.seidel-moden.de  
Lachen im Seidel-Team ausdrücklich erwünscht
Caroline Unger (l.), angehende Modeschneiderin, und ihre Mentorin Simone Stelter in der Pro-
duktion von „seidel moden“. Foto: Wolfgang Schmidt
Was ist beim Management von Lieferantener-
klärungen zu beachten? Welche Ursprungsre-
geln kommen zur Anwendung? Und was ge-
schieht, wenn die Produktion in mehreren
Ländern stattfindet? Diese Fragen standen im
Mittelpunkt der gut besuchten vti-Infoveranstal-
tung zum Thema „Warenursprung und Präfe-
renzen“ (WuP) am 19. Sept. in Chemnitz. Re-
ferentin war Silvia Jungbauer, Hauptgeschäfts-
führerin des Verbandes Gesamtmasche, Stutt-
gart. Sie widmete sich Teilgebieten wie Prä-
ferenzieller Warenverkehr; Neue DVO zu
Lieferantenerklärungen; (Langzeit-)Lieferanten-
erklärungen richtig ausstellen und Kumulie-
rungsvermerk. 
„Für mich – wie auch für einige andere An-
wesende – war vieles davon ‚Neuland‘. Kom-
pliment an Frau Jungbauer. Sie hat die The-
men gründlich behandelt und so schlüssig dar-
gelegt, dass wir gut folgen konnten“, berichtet
Kornelia Winkelmann, QM-Beauftragte in der
Curt Bauer GmbH, Aue: „Am Ende habe ich
gesagt: Jetzt bin ich firm. Ich freue mich schon
auf die nächste Veranstaltung.“
Lob für vti-Veranstaltung zu Warenursprung und Referenzen
Konstantin Smetankin ist kürzlich von der IHK
zu Leipzig als landesbester sächsischer Aus-
zubildender im Fach „Produktionsmechaniker
Textil 2017“ geehrt worden. Seine dreijäh-
rige Ausbildung hatte er am Institut für Textil-
maschinen und Textile Hochleistungswerk-
stofftechnik (ITM) der TU Dresden absolviert.
Konstantin Smetankin ist weiterhin am ITM
tätig und wird künftig bei Forschungsaktivitä-
ten entlang der textilen Prozesskette wichtige
Aufgaben erfüllen. Das ITM bietet in der 
o. a. Berufsausbildung die Spezialisierung
auf fünf Teilfachgebieten an und nutzt dabei
die bewährte Kooperation mit dem BSZ 
e. o. plauen, Plauen.
Auszubildender des ITM der TU Dresden geehrt
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Namhafte Aussteller 
aus sechs Ländern
„Wir haben 2016 erstmals auf der mtex+
ausgestellt, dort erstaunlich viele wertvolle
Kontakte geknüpft und sogar den Innovations-
preis gewonnen. Als sehr vorteilhaft hat sich
die Nachbarschaft zur LiMA erwiesen. Ganz
klar, dass wir 2018 wieder dabei sind.“ Das
erklärte André Lang, Chef des Vliesstoff-Her-
stellers Norafin Industries (Germany) GmbH,
Mildenau. Er ist Mitglied im Fachbeirat der
mtex+ und zudem das „offizielle Gesicht“ in
der Messe-Werbung. Auf der Ausstellerliste
für 2018 stehen bereits weitere namhafte Pro-
duzenten aus Belgien, Deutschland, Frank-
reich, Österreich, der Schweiz und Tsche-
chien. 
Norafin-Chef André Lang wirbt auf dem 




André Lang | Geschäftsführer  
Norafin Industries (Germany) GmbH
Spezialvliesstoffe & Composites
     
t    
   
 
7. Internationale Messe  
für Technische Textilien
„Entdecken Sie  
High-Textiles mit 




Thüringer Gemeinschaftsstände an inter-
nationalen Fachmessen (z. B. mtex+),
werden über das Wirtschaftsministerium
gefördert. Die Förderung beträgt 50 Pro-
zent; bei einer Standgestaltung im 
Corporate Design des Freistaates Thürin-
gen 70 Prozent (Mindest-Standgröße
100 m²). Bei AUMA-gelisteten Messen ist
zudem eine einzelbetriebliche Förderung




Vom 22. bis 24. Mai 2018 finden in At-
lanta (USA) die Fachmessen „Techtextil
North America“ und „Texprocess Ame-
rica“ statt (inklusive Leistungsschau „High-
Tex from Germany“). Der vti plant mit Un-
terstützung der Wirtschaftsförderung
Sachsen (WFS) eine Unternehmerreise zu
diesen Fachmessen, die Abstecher in die
Textilregion Atlanta einschließt. Interessen-
ten werden gebeten, sich bis zum Jahres-
ende beim vti zu melden. 
Die Fachbeiräte der am 29./30. Mai 2018
in Chemnitz stattfindenden Messen mtex+ und
LiMA arbeiten künftig enger zusammen. Wäh-
rend ihrer jüngsten gemeinsamen Beratung
gaben sie dem von der Messeleitung vorge-
stellten neuen Zwei-Tage-Konzept ihre Zustim-
mung. Es trägt den Titel „Technische Textilien
treffen Leichtbau“ und sieht ein umfangreiches
Rahmenprogramm vor. Die Vertreter aus der
Textilindustrie, dem Maschinenbau, der Fahr-
zeugentwicklung sowie aus Forschung, Ver-
bänden und der IHK betonten die vielfältigen
Gemeinsamkeiten beider Technologieberei-
che, die Einfluss auf immer mehr Branchen ge-
winnen.  Dem Beirat der mtex+ gehören so-
wohl der vti als auch Geschäftsführer mehrerer
vti-Mitgliedsfirmen an.www.mtex-chemnitz.de 
www.lima-chemnitz.de
Fachbeiräte von mtex+ und LiMA 2018 begrüßen
Zwei-Tage-Konzept „Technische Textilien treffen Leichtbau“
Messen ❖ Außenwirtschaft
Bild links: Die Messe-Beiräte während ihrer gemeinsamen Beratung in Chemnitz. Bild rechts: Der Chemnitzer Messe-Chef André Rehn präsentierte die
mtex+ beim jüngsten vti-Branchentag Erzgebirge-Vogtland in Annaberg-Buchholz. Hier lässt er sich von Dr. Frank Helbig, Geschäftsführer der Pressless
GmbH, Falkenau, den Aufbau eines neuartigen Verbundmaterials erläutern, das auf der Basis von 3-D-Gewirken erzeugt wird. Fotos: vti-pressedienst
Neu auf der mtex+: Sonderschau „flexible.protect“ 
zu Schutz- und Sicherheitstextilien
„flexible.protect“ ist der Titel einer erstmals
auf der mtex+ stattfindenden Sonderschau zu
Schutz- und Sicherheitstextilien. „Renommierte
Hersteller und Forschungsinstitute werden in-
novative textile Lösungen für den Schutz von
Mensch und Natur sowie von mobilen und
immobilen Gütern vorstellen“, kündigt Projekt-
leiterin Katja Bauer an. Interessierte Aussteller
der mtex+ können sich ab sofort mit einer
Kurzbeschreibung ausgewählter Exponate
um die Teilnahme bewerben. 
Kontakt: k.bauer@c3-chemnitz.de
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Umwelt ❖ Energie
Arbeitssicherheit
REACh: Anhörungsverfahren und Registrierungspflicht
Produzenten, Lieferanten und Verwender
von Erzeugnissen können im Rahmen der
REACh-Verordnung sowohl Informations-
und Mitteilungspflichten als auch die Pflicht
zur Registrierung von Stoffen haben. Die
REACH-Verordnung verfolgt die Idee, dass
die Informationen über „Kandidatenstoffe“
(besonders besorgniserregende Chemika-
lien) vom Hersteller des Stoffes bis zum Ver-
wender eines diesbezüglichen Erzeugnis-
ses in der Lieferkette (in der EU)
weitergegeben werden. Daher wird im
Rahmen eines mehrstufigen Verfahrens fest-
gelegt, Stoffe, denen man ein Schadens-
potenzial zuschreibt, auf die Kandidaten-
liste zu setzen und deren weitere
Verwendung in o. g. Sinne zu beschrän-
ken. Diese Liste ist im Internet einsehbar 
(z. B. https://echa.europa.eu/de). In die-
sen Verfahren sind unterschiedliche Mitwir-
kungsstufen des Marktes angedacht. Da
die Textilbranche überdurchschnittlich stark
betroffen ist, wird im Zuge der Zusammen-
arbeit mit dem Gesamtverband textil+mode
e.V. das Anhörungsverfahren auf europäi-
scher Ebene fokussiert und in Absprache
mit den Landesverbänden durchgeführt.
Dazu ist es unbeding t erforderlich, dass
die betroffenen vti-Mitgliedsunternehmen
den Verband informieren. 
Darüber hinaus läuft Ende Mai 2018 die
REACh-Registrierungsfrist für Chemikalien
ab. Dann gilt für Stoffe, die in mehr als
einer Tonne pro Jahr in der EU in Verkehr
gebracht werden, die Regelung: „Sind die
Stoffe bis zu diesem Stichtag nicht regis-
triert worden, dann sind die Stoffe für pro-
duzierende Unternehmen in der EU nicht
mehr verfügbar.“ Der vti empfiehlt allen be-
troffenen Unternehmen, sich rechtzeitig bei
den Lieferanten der Betriebschemikalien zu
versichern, dass sie die notwendige Regis-
trierung vorgenommen haben (siehe:
www.reach-info.de/registrierung.htm)
Ansprechpartner beim vti ist 
Johann Varga
Tel. 0371 5347-255 
E-Mail: johann.varga@vti-online.de
EEG-Umlage: Kein Grund zur Entwarnung – Systemwechsel erforderlich!
Die unlängst veröffentlichten Zahlen zur EEG-
Umlage 2018 sind aus Sicht des „Bündnis
faire Energiewende“ kein Grund zur Entwar-
nung. Die mitwirkenden Industrieverbände
vertreten rund 10.000 deutsche Unterneh-
men mit ca. 1 Mio. Mitarbeitern und etwa
200 Mrd. EUR Jahresumsatz. Das Bündnis
weist darauf hin, dass die geringfügig sin-
kende Umlage ein Einmal-Effekt ist; 2019
könnte sich die Umlage auf 7,5 Cent/kWh
erhöhen und mittelfristig – wenn die neuen
Offshore-Windanlagen voll kostenwirksam
werden – sogar auf mehr als 10 Prozent. Be-
reits jetzt haben die EEG-Kosten, insbeson-
dere für viele mittelständische Unternehmen,
die Grenze des Erträglichen weit überschrit-
ten. Die hohe Belastung der Betriebe und die
Ungewissheit über die weitere Entwicklung
führen dazu, dass notwendige Investitionen
nicht getätigt und dringend benötigte Mitar-
beiter nicht eingestellt werden können. Die
künftige Bundesregierung muss daher unver-
züglich handeln. „Die einzig saubere und
praxistaugliche Lösung des Problems ist die
vollständige Übernahme aller Kosten der
Energiewende von der Stromrechnung in
den Bundeshaushalt“, sagte Dr. Uwe Ma-
zura, Hauptgeschäftsführer des Gesamtver-
bandes textil+mode: „Ein Systemwechsel bei
der Finanzierung der Energiewende ist par-
teiübergreifend und gesamtgesellschaftlich
mehrheitsfähig. Nur mit einer demokratisch
legitimierten, gerechten und nachhaltigen 
Finanzierung über den Bundeshaushalt kann
die Energiewende noch ein Erfolg werden.“
www.faire-energiewende.de
AOK PLUS unterstützt Betriebliche Gesundheitsförderung (BGF)
In Deutschland verursachen krankheitsbe-
dingte Fehlzeiten jährlich Kosten von rund
113 Mrd. EUR. Durch Betriebliche Gesund-
heitsförderung (BGF) können Unternehmen
dem entgegenwirken. „Die Firmen sind heute
deutlich aufmerksamer als früher, was die
Gesundheit ihrer Mitarbeiter betrifft“, sagt
AOK PLUS-Regionalgeschäftsführerin Anja
Dietel. Dass sich das Engagement lohnt, be-
legt eine Studie der Initiative Gesundheit und
Arbeit, wonach jeder Euro, der in die Ge-
sundheit der Mitarbeiter investiert wird, rech-
nerisch 2,70 Euro Gewinn bringt. Die krank-
heitsbedingten Fehlzeiten sinken um
durchschnittlich ein Viertel. Jedoch stellt sich
dieser Effekt nicht von heute auf morgen, son-
dern nur langfristig ein.
Anja Dietel empfiehlt Unternehmen, nicht
nur auf das Budget und die Umsetzung ein-
zelner Initiativen zu achten. Vielmehr
müsse zudem über die Verbesserung der
Führungs- und Unternehmenskultur und des
Betriebsklimas, über die Vereinbarkeit von
Privatleben und Beruf und über altersge-
rechte Arbeitsregelungen nachgedacht
werden. Bei der Planung, Gestaltung und
Umsetzung der dafür notwendigen Schritte
begleiten und beraten die Experten der
AOK zu ganz unterschiedlichen Themen.
2016 hat die AOK PLUS für BGF 6 Mio.
EUR zur Verfügung gestellt. Ein wesentli-
cher Erfolgsfaktor ist die Mitarbeiterbeteili-
gung. „Wir sehen Beschäftigte als Exper-
ten für ihren Arbeitsplatz an. Sie wissen
am besten, wo der Schuh drückt“, so Anja
Dietel: „Die Mitarbeiter nehmen betrieb -
liche Gesundheitsförderung auch als Wert-
schätzung wahr, da es dabei oft um The-
men geht, die sie allgemein interessieren
und die nicht nur Teil des Arbeitslebens
sind.“
Die AOK PLUS unterstützt seit Jahren die BGF
in vti-Mitgliedsfirmen. Die AOK-Experten ana-
lysieren die Situation, erkennen spezielle Ri-
siken im Unternehmen und beraten gezielt
zur Einleitung gesundheitsfördernder Maß-
nahmen. 
Ansprechpartner ist Gesundheitscenter-Leiter
Jörg Herzig, Chemnitz, 
Tel. 0800 10590-60301. 
www.aok-business.de/aokplus/gesundheit
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Bundespräsident bei Dresdner Carbonbeton-Forschern
Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier in-
formierte sich am 14. Nov. 2017 an der
TU Dresden aus erster Hand über den 
Zukunftswerkstoff Carbonbeton. Dessen
Schöpfer hatten im Vorjahr den von 
Steinmeiers Vorgänger Joachim Gauck ver-
liehenen Preis des Bundespräsidenten für
Technik und Innovation erhalten. Gesprächs-
partner waren Professor Chokri Cherif, Di-
rektor des Instituts für Textilmaschinen und
Textile Hochleistungswerkstofftechnik (ITM)
der TU Dresden, Prof. em. Peter Offermann,
Vorstandsvorsitzender des Verbandes Tudalit
und Beirat im Deutschen Zentrum Textilbe-
ton, und Professor Manfred Curbach, Direk-
tor des Instituts für Massivbau der TU.
Die Weichen für den Erfolg des Carbonbe-
tons waren 1993 von Prof. Offermann (ITM)
gestellt worden. Ein Sonderforschungsbe-
reich entstand. Gemeinsam trieben die For-
schungsmanager Cherif, Offermann und Cur-
bach die Aktivitäten zur Verwendung von
Carbon als textile Beton-Bewehrung voran.
Bereits seit 2006 werden in Deutschland und
darüber hinaus Bauwerke mit Carbonbeton
verstärkt. Das Bundesforschungsministerium
fördert(e) den in Dresden gegründeten C³ –
Carbon Concrete Composite e. V., dem
mehr als 150 Partner angehören, mit rund
80 Mio. EUR. 
Frank-Walter Steinmeier (l.) und seine Frau Elke Büdenbender im Gespräch mit den Dresdner Textil-
forschern Chokri Cherif (r.) und Peter Offermann; im Hintergrund Sachsens Wissenschaftsministerin
Dr. Eva-Maria Stange. Foto: TU / Sven Hofmann
Termine
Workshop „Additive Fertigung in der 
Textilindustrie“ am 11. Januar 2018 in
der KARL MAYER Textilmaschinenfabrik,
Obertshausen           www.titv-greiz.de
6. Anwenderforum SMART TEXTILES
am 28. Feb-/1. März 2018 in Berlin   
                              www.titv-greiz.de
14. Symposium „TEXTILE FILTER“
am 17. /18. April 2018 in Chemnitz




am 22. /23. März 2018 in Dresden 
             http://tu-dresden.de/mw/itm
Forschung ❖ Termine❖ Nachruf
Internationale Wirker und Stricker 2018 in Chemnitz
Die Jahrestagung der Internationalen Födera-
tion von Wirkerei- und Strickereifachleuten
(IFWS), Landessektion Deutschland, findet
vom 24. bis 26. Juni 2018 in Chemnitz statt.
Mitveranstalter sind die IFWS-Sektionen
Österreich und Schweiz. Das Vortragspro-
gramm wird durch Besuche beim Maschinen-
hersteller Terrot, Chemnitz und im Strumpf-
werk Lindner, Hohenstein-Ernstthal, ergänzt. 
Kontakt: Reinhard Helbig, STFI, Chemnitz,
Tel. 0371 5274-214,
E-Mail: reinhard.helbig@stfi.de
Industriemuseum gewährt Blick(e) nach übermorgen
Das Industriemuseum Chemnitz präsentiert
noch bis zum 4. März 2018 die Sonderaus-
stellung „Gesten – gestern, heute, übermor-
gen“. Dabei geht es sowohl um die faszinie-
rende „Sprache der Gesten“ als auch um die
Arbeitswelt der Zukunft. Dabei treffen interak-
tive Installationen, die vom Linzer Ars Electro-
nica Futurelab in enger Zusammenarbeit mit
der TU Chemnitz eigens für diese Ausstellung
entwickelt wurden, auf geschichtsträchtige 
Exponate des Industriemuseums und auf Kunst-
werke, die sich mit Gesten allgemein als
menschlich hervorgebrachten Zeichen aus -
einandersetzen.www.gesten-im-museum.de
Würdigung des Lebenswerks von Dieter Perick †
Die Firmen der Perick-Gruppe trauern um ihren Gründer und Inhaber Dieter Perick, der am 3. Aug. 2017 verstorben ist. Mit persönlichem
Einsatz, großem Weitblick und Zielstrebigkeit hat er die Entwicklung der Firmengruppe vorangetrieben. Seine menschliche Größe und
sein fachliches Wissen haben ihm Achtung und Wertschätzung weit über die Firmengruppe hinaus eingebracht. Die Mitarbeiter der 
Perick-Gruppe in Mühlhausen, Lengefeld, Euba, Kirschau und Konradsreuth werden ihn in dankbarer Erinnerung behalten.
Auch der vti bedauert den schmerzlichen Verlust:  Dieter Perick kam 1992 mit unternehmerischen Erfahrungen aus den alten Bundeslän-
dern nach Ostdeutschland. Seinerzeit sahen viele Wirtschaftsexperten den Fortbestand der hiesigen Textilbranche gefährdet. Mit hohem
persönlichen Risiko und großer Zielstrebigkeit hat er einen wettbewerbsfähigen mittelständischen Textilkonzern aufgebaut. Gemeinsam
mit seinem Team hat er bewiesen, dass erfolgreiche Textilproduktion in Deutschland möglich ist. Diese Haltung und seine Leistungen ver-
dienen höchste Anerkennung.
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Aus dem Inhalt
Aus- und Weiterbildung zukunftsfähig gestalten Seite 1 
Nützlicher Textil-Dialog mit ATOK Seite 2
Wir berichten vom 9. Branchentag Textil Erzgebirge-Vogtland Seite 3
Fakten & Zahlen zur Branche Seite 4
Innovation Textil - health.textil 4.0 Seiten 5 und 6
Basisvorhaben Arbeitswelt 4.0 präsentierte Ergebnisse Seite 7
Bundesforschungsministerin bei F. J. RAMMER Seite 8
Öffentliche „Spätschicht“ mit großer Resonanz Seite 9
Funke Stickerei: Mit erster Kickstarter-Kampagne neue Großkunden in Übersee gewonnen Seite 10
Lob für vti-Veranstaltung zu Warenursprung und Referenzen Seite 12
Fachbeiräte von mtex+ und LiMA 2018 begrüßen Zwei-Tage-Konzept Seite 13
Bundespräsident bei Dresdner Carbonbeton-Forschern Seite 15
In diesem Sinne wünscht „vti aktuell” allen Leserinnen & Lesern 
ein FROHES FEST sowie ALLES GUTE für 2018!
So urgemütlich lieben es in der Advents-
und Weihnachtszeit viele Menschen im 
In- und Ausland. Wir verdanken diese
ganz besondere Atmosphäre den zahlrei-
chen Herstellern von „Holzkunst mit Herz”
aus dem Erzgebirge.
Im mundartlich verfassten „Heiligobnd-
lied”, dem wohl längsten Weihnachtslied
der Welt, heißt es: „Im Arzgebirg is‘
wahrlich schie, wenn’s draußen stürmt
und schneit; und wenn de Peremett sich
drieht, is unner schenste Zeit ...”
